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442 gacol) Seg: ©djtoeigenöer SBalb. — @ul) be SKaupaffant: SaS SBirtêfjairê.

Sdjioetgenber 3Balb*

UrtReimlicR ben 2BaIb, rnenn er ooHtg fdjtueigl,
.Kein Slîeiëlein trillert, Rein ©riïïcRert geigt,
Keine îlmfel trippelt, Rein IReR fid) regt,
Keine STtiicRe fummt unb Rein 33Iatt fid) betuegt,

3m 2Binbe Rein 33Iatt fid) bernegt.

ltnReimlid) ber 2Balb, œennRein2îaufd)en fd)tDÎiït,
-Kein ©cRglein Rufdjt unb Rein 33ädjlein quillt,
Keine Kröte Rüpft, Reine 33ücRfe Rnattt
ltnb einfam beirr ©ritt nur bie Stille burdjljalli,

©ein ©ritt nur bie Stille burcRRalli:
SacoB ®e6-

©05 2Btrts>f)au5.
33on ©up be SJtaupaffant.

©ag ÎCirtgRaug bon ©djtoarenbadj ift toie alle
Rölsernen UnterfunftgRäufer, bie in ben Sodjal-
pen broben fteRen am fjujàe ber ©letfdjer in ben

fetfigen, nadten ^>od)täterri/ bie 3toifdjen ben

meinen ©ipfeln ber 23etge liegen, ©g ift bie Un-
terfunftgRütte für bie Steifenben, bie über ben

©emmipajf toollen.
©edjg iïïlonate Rinbutd) ift eg offen unb toirb

in biefer Qeit bon ber Familie jffoRann Saufer
betooRnt; fobalb ber ©djnee fid) türmt, bag ©at.
füllt unb ben Slbftieg nadj fient unpaffierbar
mad)t, bred)en bie grauen, ber 23ater unb bie
brei ©öRne auf unb taffen nur alg SBädjter im
Saufe jurüd: ben alten Kafpat Sari unb ben

jungen fpRrer Ultidj Kunft mit bem mädjtigen
SergRunbe ©am.

©ie beiben SJlänner unb bag ©1er bleiben big

3um fyrüRjaRr in bem ©djneeferfet bort oben,

nidjtg toeiter bor Slugen als ben riefigen 21b-

Rang beg toeifêen 23almRorng, um bag Rerum
leutRtenb bleidje ©ipfet ragen, eingefdjloffen unb
begraben bom ©djnee, ber fid) um fie Rerum
Rauft, fie einRüllt unb umfängt, bag Heine Saug
faft erbrüdt, fid) auf bem ©adje türmt, ficf) gegen
bie ©djeiben legt unb bie ©üren berbarrifabiert.

©g ibar an bem ©age, too bie Familie Saufer
nadj fient 3urüdfeRrte, Voeil ber Söinter naRe toar
unb ber Slbftieg gefäRtlidj 3U toerben broRte.

©rei SJtaulefel gingen boraug, mit Kleibern
unb ©epäd belaben, bon ben brei ©öRnen ge-
füRrt. ©ann beftiegen bie SKutter ffoRanna Sau-
fer unb iRre ©odjter fiouife ein bierteg SJtaultier
unb feRten fid) iRrerfeitg in 23etoegung.

©er S3ater folgte iRnen, unb bie beiben Süter
beg Saufeg gaben iRnen bag ©eleit. ©ie toollten
bie Familie big an ben 2Beg bringen, ber an ber
f^elgtoanb RerabfüRrt.

guerft sogen fie um ben Keinen ©ee Rerum,
ber nun gefroren balag in bem Sodjtal, bag fid)
bor bem SBirtgRaug beRnt. ©ann fdjritten fie bag
©al Rinab, bag toeifê toar Voie ein ©ifdjtudj, bon
allen ©eiten bon 6d)neegipfeln überragt.

©ie ©onne ftraRlte Rerab auf biefe toeifje glit-
3ernbe ©igtoüfte, überfdjüttete fie mit iRrem bien-
benben falten fiidjt. 3n ber unenblidjen SBeite ber

23erge fdjien alleg fieben erftorben. SlicRtg rüRrte
fid) in ber riefigen ©infamfeit, fein ©on unter-
brad) bie tiefe ©tille.

SlllmäRlid) fdjritt ber junge fj-üRrer Ulrid)
Kunfi, ein großer ©djtoeiget, fdjärfer aug unb

lieg balb ben alten Saufer unb ben alten Kafpar
Sari Rinter fid), um bag SRaultier einguRolen,
bag bie beiben grauen trug.

©ie [jüngere faR iRn fommen unb fd)ien iRn

mit iRrem traurigen 231id 3U rufen. ©g iuar ein

fleineg, btonbeg ©ing, beffen Retter ©eint unb
blonbeg Saar gebleidjt fdjien burdj ben langen
SlufentRalt in ber ©letfdjertoelt.

2ttg er fie eingeRolt Ratte, legte er bie Sanb
auf bie Kruppe beg ïïftaultiereg, bag fie trug unb

Perflate feinen ©djritt. ffrau Saufer fing an mit
iRm 3U fpredjen, inbem fie iRm nodj einmal genau
alleg einfdjärfte, toag bie Überluinterung betraf,
©r blieb 311m erften 3Kal bort oben, toäRrenb ber

alte Sari fdjon bieiRefjn SDinter bei ©ig unb
©djnee im SBirtgRaug bon ©djtbarenbad) 3uge-
bradjt Ratte.

UlricR Kunfi Rotte 3U, aber er fdjien ifjren
2Borten nidjt 3U folgen unb blidte unauggefeRt
bag junge Sftäbdjen an. 21b unb 3U fagte er ein-
mal:

— [jatooRl, f^rau Saufer! aber feine ©ebanfen
fdjienen iueit entfernt 3U fein, unb feine ruRigen
güge berrieten feine 23etoegung.

©ie famen an ben ©aubenfee, beffen lange,
gefrorene Dberftädje glatt unb eben im ©al-
grunbe lag. siecRtg türmten fid) bie fdjtoaqen
Reifen beg ©aubenRorng sur ©piRe empor neben
ben riefigen SRoränen beg ÄämmerengletfcRerg,
ben ber Sßilbfttubel überragte.

211g fie fid) bem ©emmipajà näRerten, too ber

Slbftieg nad) fienf beginnt, tat fid) plöRltdj bor
iRnen bie riefige Kette bet SBallifer 2Ilpen auf,
bon benen fie bag tiefe, breite IRRonetal trennte.

442 Jacob Heß: Schweigender Wald. — Guy de Maupassant: Das Wirtshaus.

Schweigender Wald.
Unheimlich der Wald, wenn er völlig schweigt,
Kein Meislein trillert, kein Erillchen geigt,
Keine Umsei trippelt, kein Reh sich regt,
Keine Mücke summt und kein Blatt sich bewegt,

Im Winde kein Blatt sich bewegt.

Unheimlich der Wald, wenn kein Rauschen schwillt,
Kein Echslein huscht und kein Bächlein quillt,
Keine Kröte hüpft, keine Büchse knallt
Und einsam dein Tritt nur die Ätille durchhallt,

Dein Tritt nur die Stille durchhallt
Jacob Hetz.

Das Wirtshaus.
Von Guy de Maupassant.

Das Wirtshaus von Schwarenbach ist wie alle
hölzernen Unterkunftshäuser, die in den Hochal-
pen droben stehen am Fuße der Gletscher in den

felsigen, nackten Hochtälern, die zwischen den

weißen Gipfeln der Berge liegen. Es ist die Un-
terkunftshütte für die Reisenden, die über den

Gemmipaß wollen.
Sechs Monate hindurch ist es offen und wird

in dieser Zeit von der Familie Johann Hauser
bewohnt) sobald der Schnee sich türmt, das Tal,
füllt und den Abstieg nach Lenk unpassierbar
macht, brechen die Frauen, der Vater und die
drei Söhne auf und lassen nur als Wächter im
Hause zurück: den alten Kaspar Hari und den

jungen Führer Ulrich Kunst mit dem mächtigen
Berghunde Sam.

Die beiden Männer und das Tier bleiben bis
zum Frühjahr in dem Schneekerker dort oben,

nichts weiter vor Augen als den riesigen Ab-
hang des weißen Balmhorns, um das herum
leuchtend bleiche Gipfel ragen, eingeschlossen und
begraben vom Schnee, der sich um sie herum
häuft, sie einhüllt und umfängt, das kleine Haus
fast erdrückt, sich aus dem Dache türmt, sich gegen
die Scheiben legt und die Türen verbarrikadiert.

Es war an dem Tage, wo die Familie Hauser
nach Lenk zurückkehrte, weil der Winter nahe war
und der Abstieg gefährlich zu werden drohte.

Drei Maulesel gingen voraus, mit Kleidern
und Gepäck beladen, von den drei Söhnen ge-
führt. Dann bestiegen die Mutter Johanna Hau-
ser und ihre Tochter Louise ein viertes Maultier
und setzten sich ihrerseits in Bewegung.

Der Vater folgte ihnen, und die beiden Hüter
des Hauses gaben ihnen das Geleit. Sie wollten
die Familie bis an den Weg bringen, der an der
Felswand herabführt.

Zuerst zogen sie um den kleinen See herum,
der nun gefroren dalag in dem Hochtal, das sich

vor dem Wirtshaus dehnt. Dann schritten sie das
Tal hinab, das weiß war wie ein Tischtuch, von
allen Seiten von Schneegipfeln überragt.

Die Sonne strahlte herab auf diese weiße glit-
zernde Eiswüste, überschüttete sie mit ihrem blcn-
denden kalten Licht. In der unendlichen Weite der

Berge schien alles Leben erstorben. Nichts rührte
sich in der riesigen Einsamkeit, kein Ton unter-
brach die tiefe Stille.

Allmählich schritt der junge Führer Ulrich
Kunsi, ein großer Schweizer, schärfer aus und

ließ bald den alten Hauser und den alten Kaspar
Hari hinter sich, um das Maultier einzuholen,
das die beiden Frauen trug.

Die Jüngere sah ihn kommen und schien ihn
mit ihrem traurigen Blick zu rufen. Es war ein

kleines, blondes Ding, dessen Heller Teint und
blondes Haar gebleicht schien durch den langen
Aufenthalt in der Gletscherwelt.

Als er sie eingeholt hatte, legte er die Hand
auf die Kruppe des Maultieres, das sie trug und

verkürzte seinen Schritt. Frau Hauser fing an mit
ihm zu sprechen, indem sie ihm noch einmal genau
alles einschärfte, was die Überwinterung betraf.
Er blieb zum ersten Mal dort oben, während der

alte Hari schon vierzehn Winter bei Eis und
Schnee im Wirtshaus von Schwarenbach zuge-
bracht hatte.

Ulrich Kunsi hörte zu, aber er schien ihren
Worten nicht zu folgen und blickte unausgesetzt
das junge Mädchen an. Ab und zu sagte er ein-
mal:

— Jawohl, Frau Hauser! aber s-eine Gedanken

schienen weit entfernt zu sein, und seine ruhigen
Züge verrieten keine Bewegung.

Sie kamen an den Daubensee, dessen lange,
gefrorene Oberfläche glatt und eben im Tal-
gründe lag. Rechts türmten sich die schwarzen

Felsen des Daubenhorns zur Spitze empor neben
den riesigen Moränen des Lämmerengletschers,
den der Wildstrubel überragte.

Als sie sich dem Gemmipaß näherten, wo der

Abstieg nach Lenk beginnt, tat sich plötzlich vor
ihnen die riesige Kette der. Walliser Alpen auf,
von denen sie das tiefe, breite Nhonetal trennte.
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444 ©ut) be 2Jfruipaffant:

©ort in ber $ferne er^ob fid) ein gained irjeer
bon meißen ©ipfeln, berfcf)ieben hoch, breit ober
fpiß, bie alle in ber ©onne gtil3erten: bie SJtifdja-
belljörner, bad mäcf)ttge SJtaffib bed SBeißßornd,
bad plumpe S3runneggljorn unb bie ßofjefurdjtbare
ißßramibe bed SJtatterßornö, bad fobiet SJten-

fdjenleben fdjon gefoftet hat/ enblidj bie getuai-
tige Kofette, bie ©ent-23landje. ©ann erbtieften
fie unter fid) mie in einem riefigen fiocfj, £euf,
beffen Käufer audfaljen gieid) ©anbfßrnern, bie

man in ben getoattigen ©djlunb f)inuntergefdjüt-
tet, 3U bem bie ©emmi ber ©djlüffel ift unb ber

fid) bort unten 3ur Stßone öffnet.
©ad SJlauitier blieb ftehen am iftanbe bed

SBeged, ber in Schlangenlinien hinab führt, un-
audgefeßt in Behren gehenb iängd ber fenfrecf)-
ten {pidtoanb, unb einen pßantaftifdjen, gang
tounberfamen ©inbrud' macht, ©r führt hinab
bid ju bem beinahe unfid)tbaren ©orf unten an
feinem ^ufj. ©ie grauen fprangen in ben ©djnee.

©ie beiben Sitten hatten fie eingeholt.
— Sta, fagte ber alte Käufer, nun tebt root)t

unb feib guten SKuted. SMdjfted 3aßr — auf
SBieberfeljen, tiebe fpeunbe!

©er alte tQari gab 3urücf:
— Städped 3ap.

©te umarmten fic^/ bann pelt ihm fpau 5)au-
fer ihrerfeitd bie Sßange entgegen unb barauf bad

junge SJtäbcßen.
Sitd Ulricfj Kunfi an ber Steiße mar, fiüfterte

er Äouife ind Dp:
— ©ergeßt nidjt und ba oben.

©ie anttoortete fo teife „nein", bag er ed nid)t
hören, nur erraten fonnte.

— Sta, nun tebt moßl! mieberfjolte Johann
Käufer, unb bleibt ßühfdj gefunb.

©ann ging er boraud an ben grauen borüber
unb begann ben SIbftteg.

23aib berfdjmanben fie alte brei bei ber erften
SMegung bed SBeged.

Unb bie beiben SJtänner fehrten 3um SBirtd-
haud bon ©djtoarenbadj 3urüd.

©ie gingen tangfam nebeneinanber her, ohne

3u fpredjen. $eßt tear ed aud, jet3t mürben bie
beiben 3ufammen allein bleiben, bier ober fünf
Sftonate.

©ann fing Kafpar ioari an, bom Äeben 3U er-
3ähten in früheren SBintern. ©r mar bamald mit
SOticßel ©anot oben gemefen, ber nun ba3U 3U alt
gemorben; benn mährenb biefer langen ©infam-
feit fann trgenb ein Unglüd gefdjehen. Übrigend
hatten fie fid) nicht meiter gelangmeilt, man
mupe fid) eben bom erften Sage ab barein fin-

©aS SDrntgljaug.

ben. Unb enblidj maren fie auf allerlei gerftreu-
ungen gefommen, Spiele unb manchen $eitber-
treib.

Ulrich Kunfi hörte ihm 3U mit gefenften S3tif-
ten. ©eine ©ebanfen maren bei benen, bie 3um
©orfe hinabftiegen auf bem gid3admege ber
©emmi.

23alb gemährten fie bad SBirtdßaud, bad aber
nod) lattm 3U erfennen mar, fo Hein fal) ed aud,
aid fdjmar3er ^3unft mitten auf ber gemaltigen
©djneeflädje.

Slid fie bie Sur öffneten, unifprang fie ©am,
ber große mollige #unb.

— Sta mein ©oljn, fagte ber alte Kafpar, jeßt
haben mir fein fpauensimmer mehr hier oben,
jeßt mußt bu'd ©ffen madjen. SSu fdjät mal
Kartoffeln.

33eibe fetßten fid) auf ifjol3fd)emel unb began-
nen bie ©uppe auf3ugießen.

©er folgenbe Sag fepen Ulrich Kunfi lang,
©er alte ifjari raudjte unb fpudte ind fyeuer,
mährenb ber junge SJtann burd) bad ffenfter bie

6d)neeberge bem häufe gegenüber betrachtete.
Sladjmittagd ging er aud unb berfolgte benfei-

ben SBeg mie am Sage borljer. ©r fud)te auf bem
S3oben bie huffpuren bed SRaultiered, bad bie
beiben Tratten getragen. Slid er bann am @em-

mipaß mar, legte er fid) an ben Stanb bed Slb-

grunbed unb bliefte nadj Äeuf hinab.
©ad ©orf bort unten in feinem ffelfenlod) mar

nodj nicht unter ber ©djneebecfe begraben, ob-

gleidj fie ihm fdjon gan3 nahe gerüeft mar. Slber
bie Stabelholsmälber in ber Stahe befeßüßten ed

nod). 33on oben faßen bie niebrigen ifjäuddjen aud
mie ißflafterfteine auf einer Söiefe.

©a unten mar nun bie fleine haufer in einem

biefer grauen ©teinmürfel. 3n meldjern? ©ie
©ntfernung mar 3U groß, aid baß Ulrich Kunfi
ein ein3elned ©ebäube hätte unterfeßeiben fön-
nen. 3fdj, er märe 3U gern hinuntergegangen jeßt,
mo ed nodj möglich mar.

Slber bie ©onne mar hinter bem großen ©ip-
fei bed SBilbftrubeld Perfdjmunben, unb ber junge
SJtann fepte heim, ©er alte iQari rauchte. Slid er

feinen ^Begleiter mieberfommen faß, fcßlug er

ißm eine partie Karten bor, unb fie feßten fid)
einanber gegenüber an ben Sifdj.

©ie fpielten lange $eit ein einfadjed (Spiet,
geßner unb Slß genannt, ©ann aßen fie 3U SIbenb
unb fegten fid) 3U 33ett.

©ie folgenben Sage maren mie ber erfte, ftar
unb fait, fein Steufdjnee fiel, ©er alte Kafpar
fpäßte nadjmittagd immer nad) Slblern aud ober

444 Guy de Maupassant^

Dort in der Ferne erhob sich ein ganzes Heer
von weißen Gipfeln, verschieden hoch, breit oder
spitz, die alle in der Sonne glitzerten: die Mischa-
belhörner, das mächtige Massiv des Weißhorns,
das plumpe Vrunnegghorn und die hohe furchtbare
Pyramide des Matterhorns, das soviel Men-
schenleben schon gekostet hat, endlich die gewal-
tige Kokette, die Dent-Blanche, Dann erblickten
sie unter sich wie in einem riesigen Loch, Leuk,
dessen Häuser aussahen gleich Sandkörnern, die

man in den gewaltigen Schlund hinuntergeschüt-
tet, Zu dem die Gemmi der Schlüssel ist und der
sich dort unten zur Rhone öffnet.

Das Maultier blieb stehen am Rande des

Weges, der in Schlangenlinien hinab führt, un-
ausgesetzk in Kehren gehend längs der senkrech-

ten Felswand, und einen phantastischen, ganz
wundersamen Eindruck macht. Er führt hinab
bis zu dem beinahe unsichtbaren Dorf unten an
seinem Fuß. Die Frauen sprangen in den Schnee.

Die beiden Alten hatten sie eingeholt.
— Na, sagte der alte Hauser, nun lebt wohl

und seid guten Mutes. Nächstes Jahr — auf
Wiedersehen, liebe Freunde!

Der alte Hari gab zurück:

— Nächstes Jahr.
Sie umarmten sich, dann hielt ihm Frau Hau-

ser ihrerseits die Wange entgegen und darauf das

junge Mädchen.
Als Ulrich Kunsi an der Reihe war, flüsterte

er Louise ins Ohr:
— Vergeßt nicht uns da oben.

Sie antwortete so leise „nein", daß er es nicht
hören, nur erraten konnte.

— Na, nun lebt wohl! wiederholte Johann
Hauser, und bleibt hübsch gesund.

Dann ging er voraus an den Frauen vorüber
und begann den Abstieg.

Bald verschwanden sie alle drei bei der ersten

Biegung des Weges.
Und die beiden Männer kehrten Zum Wirts-

Haus von Schwarenbach zurück.
Sie gingen langsam nebeneinander her, ohne

zu sprechen. Jetzt war es aus, jetzt würden die
beiden zusammen allein bleiben, vier oder fünf
Monate.

Dann fing Kaspar Hari an, vom Leben zu er-
zählen in früheren Wintern. Er war damals mit
Michel Canol oben gewesen, der nun dazu zu alt
geworden^ denn während dieser langen Einsam-
keit kann irgend ein Unglück geschehen. Übrigens
hatten sie sich nicht weiter gelangweilt, man
mußte sich eben vom ersten Tage ab darein sin-

Das Wirtshaus.

den. Und endlich waren sie auf allerlei Zerstreu-
ungen gekommen, Spiele und manchen Zeitver-
treib.

Ulrich Kunsi hörte ihm zu mit gesenkten Blik-
ken. Seine Gedanken waren bei denen, die zum
Dorfe hinabstiegen auf dem Zickzackwege der
Gemmi.

Bald gewahrten sie das Wirtshaus, das aber
noch kaum zu erkennen war, so klein sah es aus,
als schwarzer Punkt mitten auf der gewaltigen
Schneefläche.

Als sie die Tür öffneten, umsprang sie Sam,
der große wollige Hund.

— Na mein Sohn, sagte der alte Kaspar, jetzt
haben wir kein Frauenzimmer mehr hier oben,
jetzt mußt du's Essen machen. Nu schäl mal
Kartoffeln.

Beide setzten sich auf Holzschemel und began-
nen die Suppe aufzugießen.

Der folgende Tag schien Ulrich Kunsi lang.
Der alte Hari rauchte und spuckte ins Feuer,
während der junge Mann durch das Fenster die

Schneeberge dem Hause gegenüber betrachtete.
Nachmittags ging er aus und verfolgte densel-

ben Weg wie am Tage vorher. Er suchte auf dem

Boden die Hufspuren des Maultieres, das die
beiden Frauen getragen. Als er dann am Gem-
mipaß war, legte er sich an den Rand des Ab-
grundes und blickte nach Leuk hinab.

Das Dorf dort unten in seinem Felsenloch war
noch nicht unter der Schneedecke begraben, ob-

gleich sie ihm schon ganz nahe gerückt war. Aber
die Nadelholzwälder in der Nähe beschützten es

noch. Von oben sahen die niedrigen Häuschen aus
wie Pflastersteine auf einer Wiese.

Da unten war nun die kleine Hauser in einem

dieser grauen Steinwürfel. In welchem? Die
Entfernung war zu groß, als daß Ulrich Kunsi
ein einzelnes Gebäude hätte unterscheiden kön-

nen. Ach, er wäre Zu gern hinuntergegangen jetzt,
wo es noch möglich war.

Aber die Sonne war hinter dem großen Gip-
fel des Wildstrubels verschwunden, und der junge
Mann kehrte heim. Der alte Hari rauchte. Als er

seinen Begleiter wiederkommen sah, schlug er

ihm eine Partie Karten vor, und sie setzten sich

einander gegenüber an den Tisch.
Sie spielten lange Zeit ein einfaches Spiel,

Zehner und Aß genannt. Dann aßen sie zu Abend
und legten sich zu Bett.

Die folgenden Tage waren wie der erste, klar
und kalt, kein Neuschnee fiel. Der alte Kaspar
spähte nachmittags immer nach Adlern aus oder



©ut) be Sftaupaffant

nadj ben toenigen Sögeln, bie ftdj in bie ©g-
toüften l)iet hinauf Perirren, toäfjrenb Utrirf) te-
gelmäßig ?um ©emmipaß ging, um bag ©orf 3U

betrachten, ©ann fpielten fie Garten, Sßürfel,
©omino, gewannen unb Perloren Heine ©egen-
ftänbe, um ihrer partie einen getoiffen ifteij 3U

geben.
©ineg Sageg tief #ari, ber suerft aufgeftanben

toar, feinen ©efäfjrten. ©ine betoeglidje biete,
leiclfte 2Bolfe toeißen ©djaumeg fanf auf fie nie-
ber, um fie herum, lautlog unb begrub fie all-
mählich unter bichter ftummer. ©ecf'e. ©ag bauerte
Pier Sage unb Pier jlädjte. 6ie mußten Süren
unb Uenfter freimachen, einen ©ang in ben

©cljnee graben unb ©tufen h^rftetlen, um auf bie

6d)neebecfe Ij'rmuf 311 gelangen, bie 3toölf ©tun-
ben toäljrenber f^roft härter gemadjt hatte alg
bie ©teine auf ben Sftoränen.

2tun lebten fie toie ©efangene unb toagten fiel)
faum mehr aug ihrer 2Bol)nung h^mtg. 61e
hatten fief) in bie ©ienftPerrichtungen geteilt unb
beforgten fie regelmäßig. Ulrich üunft hatte bie

Reinigung übernommen, bie 2Däfdje, fut3 alles,
toag bie Mintidjfeit betraf, ©r mußte audj iQol3
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Hein machen, toäßrenb üafpar tQari fod)te unb
bag ffeuer unterhielt. 31jïc regelmäßige eintö-
nige Sätigfeit unterbrachen fie nur burefj lange
Partien harten ober 2Mrfel. ©ie ftritten fid) nie,
beibe toaren rußige, Pernünftige Heute. ©ie tour-
ben fogar niemalg ungebulbig, nie fdjledjter
Haune, nie fielen böfe SBorte.

SJlandfmal nahm ber alte i^afpar fein ©etoeljr
Pon ber SBanb unb ging baPon, auf bie ©emg-
jagb. SIb unb 3U fdjoß er eine, bann gab eg gro-
ßen $ubel im 3Dtrtgf)aug Pon ©djtoarenbad) unb
ein "Jefteffen Pon ftifd)em ffdeifdj.

60 ging er eineg SJlorgeng baPon. ©er Sher-
mometer braußen 3eigte 18 ©rab iîâlte. .©ie
©onne tear nod) nidjt aufgegangen, ©er ffäger
hoffte ftd) an bie Siere an ben Rängen beg 2Mb-
ftrubelg an3upirfd)en.

illrid), ber allein geblieben toar, blieb big 3eßn

Ußr liegen, ©r toar ettoag fdjtäfriger Dlatur, nur
in ©egentoart beg alten ^üßrerg, ber immer gei-
tig aufftanb unb tätig toar, toagte er nidjt, fidj
feiner Mtgung hin3ugeben.

©r früßftüdte bebädjtig mit ©am, ber audj
Sag unb Sdadjt am ffeuer fd)lief. ©ann tarn

StranbBabfteuben In 9iinggen6etg am SBrtenjei'fee. SßBot. £>. ©teitiljauer, StinggenBerg-
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nach den wenigen Vögeln, die sich in die Eis-
wüsten hier hinaus verirren, während Ulrich re-
gelmäßig zum Gemmipaß ging, um das Dorf zu
betrachten. Dann spielten sie Karten, Würfel,
Domino, gewannen und verloren kleine Gegen-
stände, um ihrer Partie einen gewissen Neiz zu
geben.

Eines Tages rief Hari, der zuerst aufgestanden
war, seinen Gefährten, Eine bewegliche dicke,

leichte Wolke weißen Schaumes sank auf sie nie-
der, um sie herum, lautlos und begrub sie all-
mählich unter dichter stummer Decke. Das dauerte
vier Tage und vier Nächte. Sie mußten Türen
und Fenster freimachen, einen Gang in den

Schnee graben und Stufen herstellen, um auf die
Schneedecke hinauf zu gelangen, die zwölf Stun-
den währender Frost härter gemacht hatte als
die Steine auf den Moränen.

Nun lebten sie wie Gefangene und wagten sich

kaum mehr aus ihrer Wohnung heraus. Sie
hatten sich in die Dienstverrichtungen geteilt und
besorgten sie regelmäßig. Ulrich Kunst hatte die

Reinigung übernommen, die Wäsche, kurz alles,
was die Reinlichkeit betraf. Er mußte auch Holz
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klein machen, während Kaspar Hari kochte und
das Feuer unterhielt. Ihre regelmäßige eintö-
nige Tätigkeit unterbrachen sie nur durch lange
Partien Karten oder Würfel. Sie stritten sich nie,
beide waren ruhige, vernünftige Leute. Sie wur-
den sogar niemals ungeduldig, nie schlechter
Laune, nie fielen böse Worte.

Manchmal nahm der alte Kaspar sein Gewehr
von der Wand und ging davon, auf die Gems-
jagd. Ab und zu schoß er eine, dann gab es gro-
ßen Jubel im Wirtshaus von Schwarenbach und
ein Festessen von frischem Fleisch.

So ging er eines Morgens davon. Der Ther-
mometer draußen zeigte 18 Grad Kälte. Die
Sonne war noch nicht aufgegangen. Der Jäger
hoffte sich an die Tiere an den Hängen des Wild-
strubels anzupirschen.

Ulrich, der allein geblieben war, blieb bis zehn
Uhr liegen. Er war etwas schläfriger Natur, nur
in Gegenwart des alten Führers, der immer zei-
tig aufstand und tätig war, wagte er nicht, sich

seiner Neigung hinzugeben.
Er frühstückte bedächtig mit Sam, der auch

Tag und Nacht am Feuer schlief. Dann kam

Strandbadfreuden in Ninggenberg am Brienzersee. Phor. H. Stàhauer, Ringgenöerg.
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Sraurigfeit über ißn, bie ©infamfeit fdjredte ißn
unb bad 93ebürfnxö nad) bei* täglichen partie
Raiten regte fid)/ Voie ed einem géft, wenn man
eine unübertoinbtidje ©etooßnßeit hat.

Sa ging er ßinaud, feinem ©efätjrten ent-
gegen, ber gegen bier Ußi ßeimfeßren mußte.

©er Sdjnee hatte bie gange Siefe bed hodj-
tald audgefüßt, alle Unebenheiten ausgeglichen/
bie beiben Seen gugefdjüttet unb bie Reifen ein-
gebüßt, gtnifeben ben mächtigen ©ipfetn bebnte
fid) ein eingigeS/ regelmäßige^/ toeißed, äugen-
blenbenbed, eifigeS Sdjneefelb aud.

Seit brei SBodjen toar Utrid) nicht mehr an ben

Stanb bed SIbgrunbd gegangen, bon too er bad

©orf feßen tonnte. (She er bie hänge erftomm, bie

fid) gum SMbftrubet ßinangogen, tootlte er bort-
bin geben, fjießt tag heu! aud) unter bem Sdjnee
begraben, unb bie unter bem bteidjen Stantet ber-
borgenen häufer toaren gar nicht mehr gu er-
fennen.

©ann toanbte er fid) nadj redjtd gum Ääm-
merengtetfdjer. ©r ging mit bem langen, lang-
famen Schritt bed Sergfteigerd, unb fein eifen-
befdjtagener Stod traf auf ben Sdjnee, ber hart
toar tote Stein, unb mit feinem fdjarfen Stuge
fud)te er ben fteinen, fdjtoargen, betoegtidjen
^ßunft in ber SBeite auf bem mädjtigen, toeißen
Sudj.

Slid er ben ©tetfdjer erreicht hatte, blieb er
fteßen unb fragte fid), ob ber Sitte toobt biefen
SDeg genommen, ©ann ging er bie SJtoräne ent-
tang mit eitigen Schritten, ettoad Unruhe im
hergen.

©d fing an, bürdet gu toerben. ©er Schnee
färbte fid) rofa. Sin troefener, eifiger SDinb btied
in Stoßen über bie îriftatlene Dberftädje. Utrid)
ftieß einen fdjarfen, tanggebebnten Schrei aud.
3m Sobedfdjtoeigen ber Serge belaßte fein Stuf,
©r ging in bie SBeite über bie ftarren, getoatti-
gen SBeßen bed eifigen Sdjaumed toie ein Söget-
feßrei auf ben SBogen bed Steered. ©ann ber-
Hang er, unb fein ©djo gab ihm SInttoort.

©r feßte fich toieber in ©ang. ©ie Sonne toar
brüben hinter ben Sergfpißen untergegangen, bie
nodj im SBiberfchcin leuchteten. SIber in ber
Siefe tourbe bad Sat fdjon bunfet. Unb ptößtidj
empfanb ber junge Stann SIngft. @d toar ihm, atd
bränge bad Sd)toeigen, bie Hätte, bie ©infam-
feit, ber tointerlidje Sob biefer Serge tn ihn
hinein, atd ließe er fein Stut ftoefen unb gu ©id
toerben, atd erftarrte er feine ©lieber unb lähmte
ihn. Unb er begann gu taufen unb ftotj bem häufe
gu. ©r meinte, ber Sitte müffe toäßrenb feiner

Slbtoefenßeit gurüdgefehrt fein. ©r toürbe tooht
einen anberen SBeg eingefdjtagen haben unb fäße
jeßt bor bem ^euer, bie ertegte ©emfe gu fjüßen.

Salb faß er bad SBirtdßaud. Hein 9laud) ftieg
baraud auf. Utrid) tief fdjneß unb öffnete bie
Sür. Sam fprang ihm entgegen unb umtoebette
ißn, aber Hafpar hari toar nicht gurüdgefehrt.

Hunfi breßte fidj erfdjroden im Greife herum,
atd ertoartete er, irgenbtoo in einer ©de feinen
Segteiter berftedt gu finben. ©ann günbete er
bad ffeuer toieber an, mad)te Suppe, immer in
ber hoffnung, ber ©reis modjte gurüdfeßren.

SIb unb gu trat er tjinaud, um nadjgufeßen, ob

er benn meßt fäme. ©ie Stacht toar eingefaßen,
bie faßte Stacht ber Serge, bie bleiche, matte
Stadjt, bie nur am Slanbe bed hoUgonted burd)
ben gelben hatbmonb erßeßt toarb, ber naße
baran toar, hinter ben ©ipfetn gu berfdjtoinben.

©ann fehlte ber junge Stann gurüd, feßte fid),
toärmte fid) f^üße unb hänbe unb badjte an aße

mögtidjen Ungtüddfäße, bie ettoa eingetreten fein
tonnten.

Sießeidjt ßatte fid) Hafpar ben fjjuß gebrochen,
toar in ein Äodj gefaßen, ßatte einen ^eßttritt
getan unb fid) babei ben Hnöcßet berrenft. Unb

nun tag er bort toaßrfdjeiritich auf bem Sdjnee,
erftarrt bor Hätte, mit Sergtoeiftung in ber Seele,
bertoren, bießeidjt um hüfe rufenb mit aßer

Hraft feiner Hungen im Sdjtoeigen ber Stacht.
SIber too? ©ad Sergrebier toar fo toeit, fo

fteil, fo gefährlich ringdum, bor altem gu biefer
haßredgeit, baß man toenigftend geßn ober gtoan-
gig ^üßrer hätte aufbieten müffen unb acßt

Sage tang nadj aßen Stichtungen fudjen, um in
biefer unenbtidjen Statur ben Serungtüdten gu

finben.
SIber Utrid) Hunfi faßte ben ©ntfdjluß, bennodj

mit Sam aufgubredjen, toenn ettoa hari gtoifcßen

Stitternacßt unb ein Ußr morgend nodj nicht gu-
rüdgefeßrt toäre.

©r traf feine Sorbereitungen.
©r ftedte in ben Sludfad für gtoei Sage

fiebendmittet, banb bie Steigeifen barauf, legte
bad tange, ftarfe Seit um unb prüfte nodj einmal
feinen ©idpidet, ber bagu biente, Stufen in bad
©id gu fdjiagen. ©ann toartete er. ©ad f^euer
glimmte im Hamm, ber mächtige hunb fdjnardjte
beim Scheine ber flammen, ©ie SBanbußr in
ißrem ßoßten hohfaften tidte regelmäßig toie
ein h«3-

©r toartete, aufmerffatn in bie SBeite tau-
fdjenb, unb fchauberte gufammen, toenn ein teifer
SBinb um ©adj unb Stauern btied.
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Traurigkeit über ihn, die Einsamkeit schreckte ihn
und das Bedürfnis nach der täglichen Partie
Karten regte sich, wie es einem geht, wenn man
eine unüberwindliche Gewohnheit hat.

Da ging er hinaus, seinem Gefährten ent-
gegen, der gegen vier Uhr heimkehren mußte.

Der Schnee hatte die ganze Tiefe des Hoch-
tals ausgefüllt, alle Unebenheiten ausgeglichen,
die beiden Seen Zugeschüttet und die Felsen ein-
gehüllt. Zwischen den mächtigen Gipfeln dehnte
sich ein einziges, regelmäßiges, weißes, äugen-
blendendes, eisiges Schneefeld aus.

Seit drei Wochen war Ulrich nicht mehr an den

Nand des Abgrunds gegangen, von wo er das

Dorf sehen konnte. Ehe er die Hänge erklomm, die

sich zum Wildstrubel hineinzogen, wollte er dort-
hin gehen. Jetzt lag Leuk auch unter dem Schnee
begraben, und die unter dem bleichen Mantel ver-
borgenen Häuser waren gar nicht mehr zu er-
kennen.

Dann wandte er sich nach rechts zum Läm-
merengletscher. Er ging mit dem langen, lang-
samen Schritt des Bergsteigers, und sein eisen-
beschlagener Stock traf auf den Schnee, der hart
war wie Stein, und mit seinem scharfen Auge
suchte er den kleinen, schwarzen, beweglichen
Punkt in der Weite auf dem mächtigen, Weißen
Tuch.

Als er den Gletscher erreicht hatte, blieb er
stehen und fragte sich, ob der Alte wohl diesen

Weg genommen. Dann ging er die Moräne ent-
lang mit eiligen Schritten, etwas Unruhe im
Herzen.

Es fing an, dunkel zu werden. Der Schnee
färbte sich rosa. Ein trockener, eisiger Wind blies
in Stößen über die kristallene Oberfläche. Ulrich
stieß einen scharfen, langgedehnten Schrei aus.
Im Todesschweigen der Berge verhallte sein Nuf.
Er ging in die Weite über die starren, gewalti-
gen Wellen des eisigen Schaumes wie ein Vogel-
schrei auf den Wogen des Meeres. Dann ver-
klang er, und kein Echo gab ihm Antwort.

Er setzte sich wieder in Gang. Die Sonne war
drüben hinter den Bergspitzen untergegangen, die
noch im Widerschein leuchteten. Aber in der

Tiefe wurde das Tal schon dunkel. Und plötzlich
empfand der junge Mann Angst. Es war ihm, als
dränge das Schweigen, die Kälte, die Einsam-
keit, der winterliche Tod dieser Berge in ihn
hinein, als ließe er sein Blut stocken und zu Eis
werden, als erstarrte er seine Glieder und lahmte
ihn. Und er begann Zu laufen und floh dem Hause
zu. Er meinte, der Alte müsse wahrend seiner

Abwesenheit zurückgekehrt sein. Er würde wohl
einen anderen Weg eingeschlagen haben und säße
jetzt vor dem Feuer, die erlegte Gemse zu Füßen.

Bald sah er das Wirtshaus. Kein Nauch stieg
daraus auf. Ulrich lief schnell und öffnete die
Tür. Sam sprang ihm entgegen und umwedelte
ihn, aber Kaspar Hari war nicht zurückgekehrt.

Kunst drehte sich erschrocken im Kreise herum,
als erwartete er, irgendwo in einer Ecke seinen
Begleiter versteckt zu finden. Dann zündete er
das Feuer wieder an, machte Suppe, immer in
der Hoffnung, der Greis möchte zurückkehren.

Ab und zu trat er hinaus, um nachzusehen, ob

er denn nicht käme. Die Nacht war eingefallen,
die fahle Nacht der Berge, die bleiche, matte
Nacht, die nur am Nande des Horizontes durch
den gelben Halbmond erhellt ward, der nahe
daran war, hinter den Gipfeln zu verschwinden.

Dann kehrte der junge Mann zurück, setzte sich,

wärmte sich Füße und Hände und dachte an alle
möglichen Unglücksfälle, die etwa eingetreten sein
konnten.

Vielleicht hatte sich Kaspar den Fuß gebrochen,
war in ein Koch gefallen, hatte einen Fehltritt
getan und sich dabei den Knöchel verrenkt. Und

nun lag er dort wahrscheinlich auf dem Schnee,
erstarrt vor Kälte, mit Verzweiflung in der Seele,
verloren, vielleicht um Hilfe rufend mit aller
Kraft seiner Lungen im Schweigen der Nacht.

Aber wo? Das Bergrevier war so weit, so

steil, so gefährlich ringsum, vor allem zu dieser

Jahreszeit, daß man wenigstens zehn oder zwan-
zig Führer hätte aufbieten müssen und acht

Tage lang nach allen Richtungen suchen, um in
dieser unendlichen Natur den Verunglückten zu
finden.

Aber Ulrich Kunst faßte den Entschluß, dennoch

mit Sam aufzubrechen, wenn etwa Hari zwischen

Mitternacht und ein Uhr morgens noch nicht zu-
rückgekehrt wäre.

Er traf seine Vorbereitungen.
Er steckte in den Nucksack für zwei Tage

Lebensmittel, band die Steigeisen darauf, legte
das lange, starke Seil um und prüfte noch einmal
seinen Eispickel, der dazu diente, Stufen in das
Eis zu schlagen. Dann wartete er. Das Feuer
glimmte im Kamin, der mächtige Hund schnarchte
beim Scheine der Flammen. Die Wanduhr in
ihrem hohlen Holzkasten tickte regelmäßig wie
ein Herz.

Er wartete, aufmerksam in die Weite lau-
schend, und schauderte zusammen, wenn ein leiser
Wind um Dach und Mauern blies.
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ßitdje Slinggenbetg mit 6ulegg unb <5f§toatmen.

©S fdjtug SJtitternadjt. ©r gitterte. Unb ba itjn
bie SIngft erfdf^auern ließ, ftetlte et einen Stopf
mit SBaffer auf baS {feuer, um redft Ï)eij3en

Kaffee 311 trinfen nod) bot bem Slufbruch.

2T(S bie Uf)t eins fdjtug, ertjob er fid)/ toecfte

©am, öffnete bie Sür unb ging babon in bet

9Ud)tung nad) bem SDitbfttubel.

{fünf ©tunben tang ftieg er hinauf über bie
^

ffetfen mit ^itfe feinet (Steigeifen, fd)iug Stufen
ins ©is unb mußte öfters ben fjunb am Seit
mit ©etoatt nad) fid) 3iel)en, meit berfetbe bei 3U

fteiten Rängen ängftltdj unten bleiben motlte.
©S mar gegen fed)S Ulfr, ba erreid)te er einen ber

©ipfet, ben ber atte üafpar getoötjntitf) beftieg,
um nad) ©emfen auSsufpäßen.

©r mattete/ bis es Sag mürbe.

Qu feinen Raupten erbtid) ber Rimmel/ unb

ptößtid) ftärte ein fettfameS £id)t, man mußte
nicht, mot)er eS tarn, bie meite ffernftdft ber biet-
d)en ©ipfet/ bie fid) im Greife um it)n erhoben.
©S mat/ ats ob ber ©cfjnee fetbft bteS unbeftimmte
Äidft auSftrabtte/ baS bie Äanbfrffaft beleuchtete.
^3töt3tid) färbten fid) bie entfernteren t)öd)ften
©ipfet mit 3artem rofo/ unb bie rote ©onne

Steinmauer, Sftinggenfierg.

taud)te hinter ben mächtigen Häuptern ber 93er-

ner Sttpen auf.
ittrid) i^unfi feßte fid) mieber in SJtarfcf). @e-

frümmt ging er baßin mie ein £fäger unb fudfte
©puren im ©dfnee 3U finben/ inbem er ben

Jriunb antrieb:
— ©ud)! Sud)! Such! ©am! Such!
atun ftieg er ben 23erg mieber hinab/ fpäffte

in bie 2lbgrünbe hinunter unb rief ab unb 311 mit
langge3ogenem ©dfrei, ber aber batb in ber

ftummen Unenbticßteit erftarb. ©a legte er baS

£>ï)ï an bie ©rbe, um 3U taufd)en. ©S mar ihm/
atS hörte er eine Stimme, ©ann begann er feine
Sßanberung bon neuem/ rief mieber/ aber er hörte
nichts mehr unb feßte fid) erfcßöpft unb be^mei-
fett nieber. ©egen SJlittag aß er etmaS unb gab
©am 3U freffen/ ber ebenfo mübe mar mie er

fetbft. ©ann fing er mieber an 3U fudfen.
2ItS ber Stbenb hereinbrach/ tief er nod) immer,

©r hatte fdfon fünfsig Mometer SBegeS in ben

93ergen gurûcfgeïegt. ©a er 311 meit bom ijaufe
entfernt mar, um nod) borthin 3U gelangen unb

3U mübe mar, um fid) meiter fcßteppen 3U fön-
nen, höhtte er ein £odj in ben ©dfnee, tegte fid)
mit feinem tfiunbe hinein unb micfette fid) tn eine
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Kirche Ringgenberg mit Sulegg und Schwalmen.

Es schlug Mitternacht. Er zitterte. Und da ihn
die Angst erschauern ließ, stellte er einen Topf
mit Wasser auf das Feuer, um recht heißen
Kaffee zu trinken noch vor dem Aufbruch.

Als die Uhr eins schlug, erhob er sich, weckte

Sam, öffnete die Tür und ging davon in der

Richtung nach dem Wildstrubel.

Fünf Stunden lang stieg er hinauf über die
^

Felsen mit Hilfe seiner Steigeisen, schlug Stufen
ins Eis und mußte öfters den Hund am Seil
mit Gewalt nach sich ziehen, weil derselbe bei zu
steilen Hängen ängstlich unten bleiben wollte.
Es war gegen sechs Uhr, da erreichte er einen der

Gipfel, den der alte Kaspar gewöhnlich bestieg,

um nach Gemsen auszuspähen.

Er wartete, bis es Tag wurde.

Zu seinen Häupten erblich der Himmel, und

plötzlich klärte ein seltsames Licht, man wußte
nicht, woher es kam, die weite Fernsicht der blei-
chen Gipfel, die sich im Kreise um ihn erhoben.
Es war, als ob der Schnee selbst dies unbestimmte
Licht ausstrahlte, das die Landschaft beleuchtete.
Plötzlich färbten sich die entfernteren höchsten

Gipfel mit zartem rosa, und die rote Sonne

Phot. H. Stàhauer, Ringgenberg.

tauchte hinter den mächtigen Häuptern der Ber-
ner Alpen auf.

Ulrich Kunsi setzte sich wieder in Marsch. Ge-
krümmt ging er dahin wie ein Jäger und suchte

Spuren im Schnee zu finden, indem er den

Hund antrieb:
— Such! Such! Such! Sam! Such!
Nun stieg er den Berg wieder hinab, spähte

in die Abgründe hinunter und rief ab und zu mit
langgezogenem Schrei, der aber bald in der

stummen Unendlichkeit erstarb. Da legte er das

Ohr an die Erde, um zu lauschen. Es war ihm,
als hörte er eine Stimme. Dann begann er seine

Wanderung von neuem, rief wieder, aber er hörte
nichts mehr und setzte sich erschöpft und verzwei-
felt nieder. Gegen Mittag aß er etwas und gab
Sam zu fressen, der ebenso müde war wie er

selbst. Dann fing er wieder an zu suchen.

Als der Abend hereinbrach, lief er noch immer.
Er hatte schon fünfzig Kilometer Weges in den

Bergen zurückgelegt. Da er zu weit vom Hause

entfernt war, um noch dorthin zu gelangen und

zu müde war, um sich weiter schleppen zu kön-

nen, höhlte er ein Loch in den Schnee, legte sich

mit seinem Hunde hinein und wickelte sich in eine
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©ecfe, bxe er mitgenommen. Sie fdjmiegten fid)
einer gegen ben anbem, ber Sftenfcfj unb bag

Sier, urn gegenfeitig ben big 3U ben Änodjen
erftarrten fietb 3U ertoärmen.

Uirid) fdjtief faum. 2HIert)anb ©efdjtcljten
quälten ihn, unb er gitterte bor j?älte.

2Jlg eg Sag 3U to erben begann, erhob er fidj.
©ie Seine toaren il)tn fteif getoorben toie ©ifen-
ftangen, unb fein äftut toar gefunfen, baß er bor
2Ingft hätte fdjreien fönnen. Sein ^>erg flopfte
heftig, unb toenn er in ber $erne nur ben teife-
ften Son 3U boten glaubte, toarb er aufgeregt,
baß er bätte binfatlen fönnen.

ißlößlid) backte er, er müffe audj fterben in
biefer ©infamfeit, unb bag ©ntfetgen bor bem
Sobe ftacfjelte feine Satfraft an unb toedte feine
Gräfte.

©r ftieg jet3t toieber 3um SBirtgljaug hinab,
fiet, erbob fid) toieber, unb bon toeitem folgte il)m
ber ifjunb, Ijinfenb auf brei Seinen.

©rft gegen brei Ubr nadjmittagg famen fie nad)
Sdjtoarenbadj. ©ag irjaug toar leer, ©er junge
ÜDlann machte ^euer, aß unb fdjlief ein. ©r toar
fo erfdjöpft, baß er an nidjtg mebr benfen
tonnte.

©r fdjlief lange, lange in unübertoinblidjem
Sd)lummer. âlber plößlich riß ibn eine Stimme,
ein Sdjtei, ber 9"tame „Ulrich!", aug feiner ©r-
ftarrung, baß er auffuhr, iQatte er geträumt?
Sßar eg einer jener feltfamen Süufe, bie furcht-
fame Sftenfdjen manchmal im Schlafe 3U boten
glauben? Sftein, er hörte ben gitternben Sd)rei
noch, ber ihm ing ©bt gebrungen unb ihn nun
nicht toieber togließ. 3a getoiß, man hatte ge-
fdjrien, man hatte feinen tarnen gerufen. ©g

mußte jemanb ba fein beim £jaufe. ©r fonnte
nidjt baran gtoeifetn. ©r öffnete alfo bie Sür
unb brüllte:

„Sift bu'g, iîafpar?" mit aller j?raft ber
Äungen.

SWdjtg anttoortete, fein Son, fein SJlurmeln,
fein Stöhnen, nidjtg. ©g toar üftacfjt. fjraljl gtängte
ber Schnee.

©er SDinb hatte ficb erhoben, ein eifiger SBinb,
ber Steine brechen fann unb auf biefen einfamen
£jöljen nidjtg am Äeben läßt. ©r fam in jähen
Stößen baljer getoeht, bie augtrocfnenber unb
tötlicfjer finb alg ber ^ouertoinb ber 3D5üfte. Ulrich
rief bon neuem:

„i^afpar! J^afpar! J?afpar!"
©ann toartete er. Sllleg blieb ftumm in ben

Sergen, ©a lief ihm ein Schauer über ben fieib,
unb er erftarrte big ing Sftarf hinein. 9ftit einem

Sat3 floh ot toieber ing ifjaug, fd)loß bie Sür unb
fdjob ben 3viegel bor. ©ann fiet er gitternb auf
einen Stuhl, feft übergeugt, baß ihn fein iîame-
rab in ber fjtotne gerufen, im Slugenblid, alg er
ben ©eift aufgab.

©effen toar er getoiß, fo getoiß, toie man toeiß,
baß man lebt ober ißt. ©er alte Äafpar toari
mod)te gtoei Sage unb brei Städjte irgenbtoo im
Sterben gelegen haben, in irgenb einem üodj, in
irgenb einer nie betretenen ©letfdjerfpalte, beren
2Beiß trauriger ift alg bie fdftoarge ffnnfternig im
tiefften Sdjad)t. 3toei Sage unb brei Dtädjte hatte
er im Sterben gelegen, unb eben mußte er ben

©eift aufgegeben haben mit bem ©ebanfen an
ben ©efäljrten. Unb alg feine Seele faum frei
getoorben, toar fie 3um SBirtgljaug geflogen, too
Ulrich fdjlief, unb hatte ihn bermöge ber geheim-
nigbollen, fürchterlichen üraft gerufen, bie bie
Seelen ber Soten haben, um bie fiebenbigen 311

quälen, ©iefe Seele ohne Stimme hatte in ber
müben Seele beg Sdjläferg getönt, fie hatte ihr
leßteg üebetooljl ober ihren Sortourf ober ihren
"3ludj bem ÜDfanne gugerufen, ber nidjt emfig
genug gefucht.

Unb Ulridj meinte, fie gang nahe gu fühlen
hinter ber 9ftauer, hinter ber Sür, bie er eben

gefdjloffen. 3eßt inte fie toie ein 9üad)tbogel um-
her, ber mit feinem ©efieber an bag erleuchtete
3enfter fdjlägt. Unb ber junge Sftann hätte bei-
nahe bor Schrecf laut gebrüllt, ©r toollte entflie-
hen unb toagte bodj nicht fünauggugehen. ©r
toagte eg nidjt unb toürbe eg nie toieber toagen,
benn bag ©efpenft blieb bort braußen Sag unb
üftadjt, irrte um bag #aug hooum, folange ber
£eid)nam beg alten 3ûhï0ï3 nidjt gefunben unb
in ber getoeihten ©rbe eineg j^irdjljofg beigefeßt
toar. — ©er Sag brach an, unb i^unfi getoann
ein toentg SJtut beim Strahlen ber Sonne, ©r
bereitete bag Ifrühftücf, machte Suppe für ben

tfjunb, unb bann blieb er unbetoeglidj in qualbol-
ten ©ebanfen im Stuhl fißen, immer ben Sllten
bor bem geiftigen Sluge, toie er braußen auf bem

Schnee lag.
Sobalb bie Uladjt toieber auf bie Serge fanf,

überfielen ihn neue Sdjreden. 3eßt lief er in ber
bunflen Mdje, bie faum bie flamme eineg £id)-
teg erhellte, auf unb ab, bon einem ©nbe beg

Süaumeg gum anbern mit großen Sdjritten,
laufdjte htnaug, horchte, ob ber fürdjterlidje
Schrei, ber bie berftoffene 9üad)t getönt, nicht
toieber bort braußen bie Sobegftille unterbräd)e.
Unb ber Unglücflidje fühlte fidj allein, allein, toie
nod) nie ein SRenfd) getoefen. ©r toar allein in
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Decke, die er mitgenommen. Sie schmiegten sich

einer gegen den andern, der Mensch und das
Tier, um gegenseitig den bis zu den Knochen
erstarrten Leib zu erwärmen.

Ulrich schlief kaum. Allerhand Geschichten
quälten ihn, und er zitterte vor Kälte.

Als es Tag zu werden begann, erhob er sich.

Die Beine waren ihm steif geworden wie Eisen-
stangen, und sein Mut war gesunken, daß er vor
Angst hätte schreien können. Sein Herz klopfte
heftig, und wenn er in der Ferne nur den leise-
sten Ton zu hören glaubte, ward er aufgeregt,
daß er hätte hinfallen können.

Plötzlich dachte er, er müsse auch sterben in
dieser Einsamkeit, und das Entsetzen vor dem
Tode stachelte seine Tatkraft an und weckte seine

Kräfte.
Er stieg jetzt wieder zum Wirtshaus hinab,

fiel, erhob sich wieder, und von weitem folgte ihm
der Hund, hinkend auf drei Beinen.

Erst gegen drei Uhr nachmittags kamen sie nach
Schwarenbach. Das Haus war leer. Der junge
Mann machte Feuer, aß und schlief ein. Er war
so erschöpft, daß er an nichts mehr denken

konnte.
Er schlief lange, lange in unüberwindlichem

Schlummer. Aber plötzlich riß ihn eine Stimme,
ein Schrei, der Name „Ulrich!", aus seiner Er-
starrung, daß er auffuhr. Hatte er geträumt?
War es einer jener seltsamen Rufe, die furcht-
same Menschen manchmal im Schlafe zu hören
glauben? Nein, er hörte den zitternden Schrei
noch, der ihm ins Ohr gedrungen und ihn nun
nicht wieder losließ. Ja gewiß, man hatte ge-
schrien, man hatte seinen Namen gerufen. Es
mußte jemand da sein beim Hause. Er konnte
nicht daran zweifeln. Er öffnete also die Tür
und brüllte:

„Bist du's, Kaspar?" mit aller Kraft der
Lungen.

Nichts antwortete, kein Ton, kein Murmeln,
kein Stöhnen, nichts. Es war Nacht. Fahl glänzte
der Schnee.

Der Wind hatte sich erhoben, ein eisiger Wind,
der Steine brechen kann und auf diesen einsamen
Höhen nichts am Leben läßt. Er kam in jähen
Stößen daher geweht, die austrocknender und
tödlicher sind als der Feuerwind der Wüste. Ulrich
rief von neuem:

„Kaspar! Kaspar! Kaspar!"
Dann wartete er. Alles blieb stumm in den

Bergen. Da lief ihm ein Schauer über den Leib,
und er erstarrte bis ins Mark hinein. Mit einem

Satz floh er wieder ins Haus, schloß die Tür und
schob den Niegel vor. Dann fiel er zitternd auf
einen Stuhl, fest überzeugt, daß ihn sein Käme-
rad in der Ferne gerufen, im Augenblick, als er
den Geist aufgab.

Dessen war er gewiß, so gewiß, wie man weiß,
daß man lebt oder ißt. Der alte Kaspar Hari
mochte zwei Tage und drei Nächte irgendwo im
Sterben gelegen haben, in irgend einem Loch, in
irgend einer nie betretenen Gletscherspalte, deren
Weiß trauriger ist als die schwarze Finsternis im
tiefsten Schacht. Zwei Tage und drei Nächte hatte
er im Sterben gelegen, und eben mußte er den

Geist aufgegeben haben mit dem Gedanken an
den Gefährten. Und als seine Seele kaum frei
geworden, war sie zum Wirtshaus geflogen, wo
Ulrich schlief, und hatte ihn vermöge der geheim-
nisvollen, fürchterlichen Kraft gerufen, die die
Seelen der Toten haben, um die Lebendigen zu
quälen. Diese Seele ohne Stimme hatte in der
müden Seele des Schläfers getönt, sie hatte ihr
letztes Lebewohl oder ihren Vorwurf oder ihren
Fluch dem Manne zugerufen, der nicht emsig

genug gesucht.
Und Ulrich meinte, sie ganz nahe zu fühlen

hinter der Mauer, hinter der Tür, die er eben

geschlossen. Jetzt irrte sie wie ein Nachtvogel um-
her, der mit seinem Gefieder an das erleuchtete
Fenster schlägt. Und der junge Mann hätte bei-
nahe vor Schreck laut gebrüllt. Er wollte entflie-
hen und wagte doch nicht hinauszugehen. Er
wagte es nicht und würde es nie wieder wagen,
denn das Gespenst blieb dort draußen Tag und
Nacht, irrte um das Haus herum, solange der
Leichnam des alten Führers nicht gefunden und
in der geweihten Erde eines Kirchhofs beigesetzt
war. — Der Tag brach an, und Kunsi gewann
ein wenig Mut beim Strahlen der Sonne. Er
bereitete das Frühstück, machte Suppe für den

Hund, und dann blieb er unbeweglich in qualvol-
len Gedanken im Stuhl sitzen, immer den Alten
vor dem geistigen Auge, wie er draußen auf dem

Schnee lag.
Sobald die Nacht wieder auf die Berge sank,

überfielen ihn neue Schrecken. Jetzt lief er in der
dunklen Küche, die kaum die Flamme eines Lich-
tes erhellte, auf und ab, von einem Ende des
Raumes zum andern mit großen Schritten,
lauschte hinaus, horchte, ob der fürchterliche
Schrei, der die verflossene Nacht getönt, nicht
wieder dort draußen die Todesstille unterbräche.
Und der Unglückliche fühlte sich allein, allein, wie
noch nie ein Mensch gewesen. Er war allein in
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biefer unenbtidjen Sdjneemüfte, allein 3meitau-
fenb Steter über ber bemognten ©rbe, über iQeim-
ftätten, über bem üeben, bad bort unten mögt,
türmt unb gittert/ atiein unter bem eifigen Ifjim-
met. ©ne fürdjterM)e SIngft parfte ign, 3U ent-
fliegen, irgenbmogin, gan? gteicf) iioie, hinunter
311 eilen nacf) £euf, inbem er fid) in ben Slbgrunb
ftûrçte. © magte aber nidjt einmal bie Sür 311

öffnen, er mar genüg, bag ber anbere, ber Sote,
fid) auf it)n ftürgen mürbe, if)tn ben SDeg 3ur
SRüdfegr ab3ufd)neiben, um aud) nidjt allein 3U

bleiben bort oben.

©nbltd) marf er fid) gegen Sftittemadjt, aid er
mübe mar bom £ün~ unb Verlaufen unb ermattet
bon SIngft unb $urd)t, in einen <Stuï)l, benn er

fürdjtete fid) bor feinem 33ett, mie man fid) fürdj-
tet bor einem Ort, tbo ed umgegt.

Unb ptöglid) 3errig igm ber getlenbe Scgrei
bon neutid) mieber bad £>gr, fo fpig unb fd)arf,
bag Ulrid) bie SIrme audftredte, um bad @e-

fpenft 3U berfd)eud)en unb mit feinem Stugl
gintenüber fiel.

Sam, ben ber Äärm gemedt, fing an 3U geulen,
mie ptöglid) aufgefdjredte jjunbe geuten, unb tief
in bem grogen Qimmer umger, um 3U mittern,
moger ©efagr broge. Slid er an bie Sür tarn,
fdjnupperte er barunter, pruftete unb fdjnob mit
aller j?raft mit gefträubten paaren, mit aud-
geftredtem Sd)man3 unb lautem knurren.

ränfi mar erfdjroden aufgeftanben, fagte ben

Stugl bei einem 33ein unb rief:
„Söleib braugen! 23leib braugen! Sßenn bu

reinfommft, fdjlage id) bid) tot!"
Unb ber jjunb, ben biefe ©rogung nod) megr

erregte, bellte mütenb gegen ben unfidjtbaren
geinb, ben bie Stimme feinet jjerrn geraud-
forberte.

Sam berugigte fid) allmäglid), fam 3urüd unb

ftredte fid) neben bem Sterbe gin. SIber er blieb
unrugig, giett ben Hopf ergoben, blidte mit leudj-
tenben Slugen um fid) unb fnurrte 3mifd)en ben

Qägnen.
Ulrid) feinerfeitd mar mieber feiner Sinne

mäcgtig. SIber ba er füglte, mie er gans fdjmad)
gemorben bor Sdjred, gölte er bie Sdjnapd-
flafdje auê bem Speifefdjranf unb tranf fdjnetl
gintereinanber ein paar ©täfer. Seine ©eban-
fen bermirrten fid), er gemann mieber SJIut.

feurige ©tut lief igm burcg bie Slbern.
©en anbern Sag ag er faum unb befcgränfte

fxcf) barauf, Sllfogol 3U fid) 3U negmen. Unb meg-
rere Sage lebte er fo bagin in fteter Srunfengeit.
Sobatb er an üafpar jjart bacgte, fing er mieber

an 3U träfen, folange, bid er 3U 33oben fiel, fei-
ner Sinne nidjt megr mädjtig. Unb ba blieb er

auf bem @efid)t liegen, finjtlod betrunfen, bie

©lieber mie 3erfd)lagen, laut fcgnardjenb, bie

Stirn am 33oben. SIber faum gatte er bie SBir-
fung ber brennenben trunfenmadjenben fjdüffig-
feit übermunben, fo medte ign mieber berfelbe
9luf: „Ulrid)!" mie eine üuget, bie ign in ben

üopf getroffen. Sd)manfenb ridjtete er fid) auf,
taftete mit ben Ijjänben umger, um nicgt 311 fat-
ten unb rief Sam 3U Ifülfe. Unb ber Ijjunb, ber

gan3 berrüdt 3U merben fegten mie fein ijjerr,
ftür3te 3ur Sür, fragte mit ben Stallen unb nagte
mit ben langen, meigen $ägnen baran, mägrenb
ber junge 3ftann mit 3urüdgebogenem räpfe in

tiefen Qügen, mie frtfdjed SBaffer nadj einem mit-
ben Äauf, ben Sd)napd ginuntergog, ber ign balb
mieber betäubte unb igm bie ©rinnerung an ben

fürdjterlidjen Scgred unb bad ©ntfegen nagtn.
3n brei SDodjen Perbraudjte er ben gan3en

Sorrat an Sllfogol. SIber biefe fortmägrenbe
Srunfengeit gatte nur fein ©ntfegen eingefdjläfert,
bad nun, mo er ed nicljt megr betäuben fonnte,
fürdjterlidjer 3um Sludbrud) fam benn je borger.
©iefe fixe 3bee, bie nod) ftärfer gemorben mar
burcg fortgefegted Srinfen unb nun immer megr
in ber Pollftänbigen ©infamfeit mudjd, bogrte
fid) in ign ginein mie ein Pfriem. 3egt tief er in
bem Limmer tote ein milbed Sier im iläfig um-
ger, legte bad Ogr an bie Sür, um 31t laufd)en,
ob ber anbere ba fei unb um ign burd) bie

ÜDlauer ^inburdj 3U erfpägen.
Sßenn bie SDSübigfeit ign übermannte, görte er

bie Stimme mieber tönen, bag er auffprang.
©nbltd) ftürgte er fid) eined 9Iad)td mie ein

Feigling, ber einen jägen ©ntfd)lug fagt, auf bie

Sür unb öffnete fie, um ben 3U erbliden, ber ign
rief, unb um ign 311m Sdjmeigen 3U 3mingen.

©er eiftge SBinb blied igm ind ©efidjt unb er-
ftarrte ign bid auf bie knotigen, ©r madjte bie

Sür mieber 3U, fdjob ben bieget bor, aber er

gatte nidjt bemerft, bag Sam ginaudgelaufen
mar. ©ann marf er 3itternb #ol3 ind ffeuer unb

fegte fid) babor, um ficg 3U märmen. SIber ptög-
lidi fugr er 3ufammen. ©tmad fragte unb geulte
an ber 3ftauer.

©r rief öersmeifelt: „ffort!"
©in tanged flagenbed ©egeul antmortete.
©a nagm igm bad ©ntfegen alle Vernunft.
Unb er rief mieber: „fyort! $mrt!" unb tief im

Greife gerum, um irgenb eine ©cfe 3U fudjen, mo

er ficg berfteden fonnte. ©er anbere geulte fort-
mägrenb unb rannte um bad gan3e tjjaud unb
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dieser unendlichen Schneetvüste/ allein zweitau-
send Meter über der bewohnten Erde, über Heim-
statten, über dem Leben, das dort unten wogt,
lärmt und zittert, allein unter dem eisigen Him-
mel. Eine fürchterliche Angst packte ihn, zu ent-
fliehen, irgendwohin, ganz gleich wie, hinunter
zu eilen nach Leuk, indem er sich in den Abgrund
stürzte. Er wagte aber nicht einmal die Tür zu

öffnen, er war gewiß, daß der andere, der Tote,
sich auf ihn stürzen würde, ihm den Weg zur
Rückkehr abzuschneiden, um auch nicht allein zu
bleiben dort oben.

Endlich warf er sich gegen Mitternacht, als er
müde war vom Hin- und Herlaufen und ermattet
von Angst und Furcht, in einen Stuhl, denn er

fürchtete sich vor seinem Bett, wie man sich sürch-
tet vor einem Ort, wo es umgeht.

Und plötzlich zerriß ihm der gellende Schrei
von neulich wieder das Ohr, so spitz und scharf,
daß Ulrich die Arme ausstreckte, um das Ge-
spenst zu verscheuchen und mit seinem Stuhl
hintenüber fiel.

Sam, den der Lärm geweckt, sing an zu heulen,
wie plötzlich aufgeschreckte Hunde heulen, und lief
in dem großen Zimmer umher, um zu wittern,
woher Gefahr drohe. Als er an die Tür kam,

schnupperte er darunter, prustete und schnob mit
aller Kraft mit gesträubten Haaren, mit aus-
gestrecktem Schwanz und lautem Knurren.

Kunst war erschrocken aufgestanden, faßte den

Stuhl bei einem Bein und rieft
„Bleib draußen! Bleib draußen! Wenn du

reinkommst, schlage ich dich tot!"
Und der Hund, den diese Drohung noch mehr

erregte, bellte wütend gegen den unsichtbaren
Feind, den die Stimme seines Herrn heraus-
forderte.

Sam beruhigte sich allmählich, kam zurück und

streckte sich neben dem Herde hin. Aber er blieb
unruhig, hielt den Kopf erhoben, blickte mit leuch-
tenden Augen um sich und knurrte zwischen den

Zähnen.
Ulrich seinerseits war wieder seiner Sinne

mächtig. Aber da er fühlte, wie er ganz schwach

geworden vor Schreck, holte er die Schnaps-
flasche aus dem Speiseschrank und trank schnell
hintereinander ein paar Gläser. Seine Gedan-
ken verwirrten sich, er gewann wieder Mut.
Feurige Glut lief ihm durch die Adern.

Den andern Tag aß er kaum und beschränkte
sich daraus, Alkohol zu sich zu nehmen. Und meh-
rere Tage lebte er so dahin in steter Trunkenheit.
Sobald er an Kaspar Hari dachte, fing er wieder

an zu trinken, solange, bis er zu Boden siel, sei-
ner Sinne nicht mehr mächtig. Und da blieb er

auf dem Gesicht liegen, sinplos betrunken, die

Glieder wie zerschlagen, laut schnarchend, die

Stirn am Boden. Aber kaum hatte er die Wir-
kung der brennenden trunkenmachenden Flüssig-
keit überwunden, so weckte ihn wieder derselbe

Ruf: „Ulrich!" wie eine Kugel, die ihn in den

Kopf getroffen. Schwankend richtete er sich auf,
tastete mit den Händen umher, um nicht zu fal-
len und rief Sam zu Hilfe. Und der Hund, der

ganz verrückt zu werden schien wie sein Herr,
stürzte zur Tür, kratzte mit den Krallen und nagte
mit den langen, Weißen Zähnen daran, während
der junge Mann mit zurückgebogenem Kopfe in

tiefen Zügen, wie frisches Wasser nach einem wil-
den Lauf, den Schnaps hinuntergoß, der ihn bald
wieder betäubte und ihm die Erinnerung an den

fürchterlichen Schreck und das Entsetzen nahm.
In drei Wochen verbrauchte er den ganzen

Vorrat an Alkohol. Aber diese fortwährende
Trunkenheit hatte nur sein Entsetzen eingeschläfert,
das nun, wo er es nicht mehr betäuben konnte,
fürchterlicher zum Ausbruch kam denn je vorher.
Diese fire Idee, die noch stärker geworden war
durch sortgesetztes Trinken und nun immer mehr
in der vollständigen Einsamkeit wuchs, bohrte
sich in ihn hinein wie ein Pfriem. Jetzt lief er in
dem Zimmer wie ein wildes Tier im Käfig um-
her, legte das Ohr an die Tür, um zu lauschen,
ob der andere da sei und um ihn durch die

Mauer hindurch zu erspähen.
Wenn die Müdigkeit ihn übermannte, hörte er

die Stimme wieder tönen, daß er aufsprang.
Endlich stürzte er sich eines Nachts wie ein

Feigling, der einen jähen Entschluß faßt, auf die

Tür und öffnete sie, um den zu erblicken, der ihn
rief, und um ihn zum Schweigen zu zwingen.

Der eisige Wind blies ihm ins Gesicht und er-
starrte ihn bis auf die Knochen. Er machte die

Tür wieder zu, schob den Niegel vor, aber er

hatte nicht bemerkt, daß Sam hinausgelaufen
war. Dann warf er zitternd Holz ins Feuer und

setzte sich davor, um sich zu wärmen. Aber plötz-
lich fuhr er zusammen. Etwas kratzte und heulte
an der Mauer.

Er rief verzweifelt: „Fort!"
Ein langes klagendes Geheul antwortete.
Da nahm ihm das Entsetzen alle Vernunft.
Und er rief wieder: „Fort! Fort!" und lief im

Kreise herum, um irgend eine Ecke zu suchen, wo

er sich verstecken könnte. Der andere heulte fort-
während und rannte um das ganze Haus und
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fragte an bei äftauet. Ultidj ftürjte an ben

©icßenfdjtanf, bet boll ©dmffeln unb ©täfex
unb 23orräte toar, ßob ißn mit übetmenfcßlidjet
Maft empot, fdjleppte if)n bid juï Süt, um fie

3u betbatrifabieren. Sann türmte et ailed, toad
ed an Sftöbeln gab: SJtatraßen, ©troßfäde,
©tüßle übereinanbet unb betftopfte bie fünfter
tote gegen einen [feinb in beftütmtem häufe.

2lbet jel3t fing bet ba brausen an, fürd)ter(id)
3U fingen unb 3U Reuten, unb ber junge Sftann
anttoortete mit bemfelben ©djrei.

Sage unb Stäcßte betgingen, unb beibe fdjrien
unb brüüten. ©er braußen tief fotttoaßrenb um
bad haud ïjerum, fragte an ber SRauet mit ben

Tratten, mit foldjer ©etoalt, aid toolite et fie
einteilen, unb bet anbete ba btinnen folgte allen
feinen 23etoegungen, fdjlicß, bad Dßr an bie

SBanb getegt, gebüeft umßer unb anttoortete auf
bad Magen braußen mit fürdjtetlidjem ©ebtütl.

©med Sibenbd ßörte Ulffß nidjtd mei)t, unb et
feßte fid) niebet, fo gebrodjen bon SMbigfeit,
baß et fofort einfdjlief.

Süd et auftoacßte, toußte er bon nidjtd, Ijatte
feine fiaren ©ebanfen, aid ob fein M>pf teer ge-
tootben toäßtenb biefed läßmenben ©djlafed. ©t
ijatte junget unb aß.

Set 2ßinter toar 3U ©nbe. Set ©emmipaß
toarb toiebet ftei. llnb bie ffamilie Raufet madjte
fidj bereit, 311m SBtrtdßaud ßinaufgugeßen.

©obalb fie oben auf bet hößo toaten, beftie-
gen bie fftauen bad SJtaultier unb fptaeßen bon
ben beiben SJlännetn, bie fie jeßt toiebetfeljen
fotiten.

©ie tounberten fidj, baß ein paar Sage borget
nidjt einet bon ißnen i)etuntergefommen fei, fo-
batb nur bie ©ttaße paffietbar getootben, um
IRacfitidjt 3u geben bon bet langen übertointe-

tung.
©nblid) faß man bad ©ittdßaud liegen, ©d

toat noeß bon ©djnee bebedt unb umgeben,
ffenfter unb Süt toaten betfdjioffen. Slud ber

©ffe ftieg ein toenig Staucß. Sad berußigte ben

alten houfet. Slber aid et ßetanfam, faß et an
ber ©djtoelle ein gtoßed, auf ber ©ette liegen-
bed Sierffeiett, bad bie 2lbler 3erfieifdjt unb ab-
genagt.

Sliie betradjteten ed.

„Sad muß ©am fein, fagte bie SOtutter. Unb

fie tief:
„h# iîafpat!"
23on btinnen anttoortete ein ©cßtei, ein fdjrit-

1er Stuf, toie ber eined Sieted; Set alte Raufet
tief nodj einmal:

„<Öe, ^afpar!"
SBieber ftang betfeibe haut 3urüd.
Sa berfudjten bie btei SJlännet, bet 23ater unb

bie beiben ©oßne, bie Süt 311 offnen, ©ie toibet-
ftanb. ©ie naßmen aud bem leeren ©tail einen

langen 23alfen atd SKauerbredjer unb rannten
mit aller ©etoatt bagegen: Sad höh fradjte, gab
nadj, unb bie Sßtetter flogen in ©tüden ßeraud.
Sann ftang ein mädjtiger Äätm butd) bad gan3e
ifjaud, unb fie faßen ßinter bem 3ufammengebto-
dßenen ©djranf einen 3Jlann fteßen, beffen ^aate
ißm bid auf bie ©djuitetn fielen, mit einem 23art
bid auf bie 23ruft. ©eine Slugen leuchteten, feine
Meiber toaten in ffeßen.

©ie erfannten ißn nießt. Slber fiouife Raufet
rief: „SJtutter, bad ift ja Ultidj!"

llnb bie ïïftutter beftätigte ed, baß ed Uttidj
fei, obgleich feine haare toeiß getootben.

©t ließ fie eintreten, er ließ fidj berüßten, aber

et anttoortete auf feine [frage, bie man an ißn
richtete. 3Jtan mußte ißn nadj fieuf bringen, too

bie £ît3te feftftellten, baß et Petrüdt getoorben fei.
Unb nie hat jemanb erfaßten, toad aud feinem

hameraben getootben.
Sie fteine häufet ftarb ben folgenben ©om-

met an einet Sltt SIud3eßtung, bie man ber Mite
bed ©ebitged 3ufdjrieb.

(Der ©letfdjerfturg an ber ÎUtelë.
Saß in ben uralten ©agen bon berfeßütteten,

übet 9tad)t bereidten SItptoeiben ein gut ©tüd
Sßaßrßeit ftedt, erfttßr man recht einbtinglicß im
[faßte 1895, aid fidj am ©emmipaß butd) ben

Slbbrudj bed Sllteld-@letfdjerd — eined echten

hängegletfcßerd — unb bie babutdj erzeugte
©letfdjerlatoine eine grauenßafte Mtaftropße et-
eignete. Set ßerborragenbe Sdjtoet3et ©eologe
fkof. Sllbert heim betfaßte über biefed ©reignid
eine Senffdjtift, in bet et bie ©tgebniffe feinet

eingeßenben Unterfudjungen mitteilte; feinet
Sarftellung folgen toit, toenn toit und ßeute bie-
fed berßeetenben ©efdjeßniffed erinnern.

©d toar nadj einer langen Steiße ßeißer, feßö-

net Sage, aid man in ber Sftotgenfrüße bed 11,
September 1895, jîrfa um 5 Ußt, im hotel
©eßtoatenbaeß meßtere Minuten lang anßalten-
bed bonnetäßnlidjed ©etofe unb ßeftigen 2ßtnb-
ftoß mit gittern toaßtnaßm. Sie 33efißerin bed

hoteld tourbe babon getoedt unb baeßte an ein
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kratzte an der Mauer. Ulrich stürzte an den

Eichenschrank/ der voll Schüsseln und Gläser
und Vorräte war, hob ihn mit übermenschlicher
Kraft empor, schleppte ihn bis zur Tür, um sie

zu verbarrikadieren. Dann türmte er alles, was
es an Möbeln gab: Matratzen, Strohsäcke,
Stühle übereinander und verstopfte die Fenster
wie gegen einen Feind in bestürmtem Hause.

Aber jetzt fing der da draußen an, fürchterlich
zu klagen und zu heulen, und der junge Mann
antwortete mit demselben Schrei.

Tage und Nächte vergingen, und beide schrien
und brüllten. Der draußen lief fortwährend um
das Haus herum, kratzte an der Mauer mit den

Krallen, mit solcher Gewalt, als wollte er sie

einreisten, und der andere da drinnen folgte allen
seinen Bewegungen, schlich, das Ohr an die

Wand gelegt, gebückt umher und antwortete auf
das Klagen draußen mit fürchterlichem Gebrüll.

Eines Abends hörte Ulrich nichts mehr, und er

setzte sich nieder, so gebrochen von Müdigkeit,
daß er sofort einschlief.

Als er auswachte, wußte er von nichts, hatte
keine klaren Gedanken, als ob sein Kopf leer ge-
worden während dieses lähmenden Schlafes. Er
hatte Hunger und aß.

Der Winter war zu Ende. Der Gemmipaß
ward wieder frei. Und die Familie Hauser machte
sich bereit, zum Wirtshaus hinaufzugehen.

Sobald sie oben auf der Höhe waren, bestie-

gen die Frauen das Maultier und sprachen von
den beiden Männern, die sie jetzt wiedersehen
sollten.

Sie wunderten sich, daß ein paar Tage vorher
nicht einer von ihnen heruntergekommen sei, so-
bald nur die Straße passierbar geworden, um
Nachricht zu geben von der langen Uberwinte-

rung.
Endlich sah man das Wirtshaus liegen. Es

war noch von Schnee bedeckt und umgeben.
Fenster und Tür waren verschlossen. Aus der
Esse stieg ein wenig Rauch. Das beruhigte den

alten Hauser. Aber als er herankam, sah er an
der Schwelle ein großes, auf der Seite liegen-
des Tierskelett, das die Adler zerfleischt und ab-
genagt.

Alle betrachteten es.

„Das muß Sam sein, sagte die Mutter. Und
sie rief:

„He, Kaspar!"
Von drinnen antwortete ein Schrei, ein schril-

ler Ruf, wie der eines Tieres: Der alte Hauser
rief noch einmal:

„He, Kaspar!"
Wieder klang derselbe Laut zurück.
Da versuchten die drei Männer, der Vater und

die beiden Söhne, die Tür zu öffnen. Sie wider-
stand. Sie nahmen aus dem leeren Stall einen

langen Balken als Mauerbrecher und rannten
mit aller Gewalt dagegen. Das Holz krachte, gab
nach, und die Bretter flogen in Stücken heraus.
Dann klang ein mächtiger Lärm durch das ganze
Haus, und sie sahen hinter dem zusammengebro-
chenen Schrank einen Mann stehen, dessen Haare
ihm bis auf die Schultern fielen, mit einem Bart
bis auf die Brust. Seine Augen leuchteten, seine
Kleider waren in Fetzen.

Sie erkannten ihn nicht. Aber Louise Hauser
rief: „Mutter, das ist ja Ulrich!"

Und die Mutter bestätigte es, daß es Ulrich
sei, obgleich seine Haare weiß geworden.

Er ließ sie eintreten, er ließ sich berühren, aber

er antwortete auf keine Frage, die man an ihn
richtete. Man mußte ihn nach Leuk bringen, wo
die Ärzte feststellten, daß er verrückt geworden sei.

Und nie hat jemand erfahren, was aus seinem
Kameraden geworden.

Die kleine Hauser starb den folgenden Som-
mer an einer Art Auszehrung, die man der Kälte
des Gebirges zuschrieb.

Der Gletschersturz an der Altels.
Daß in den uralten Sagen von verschütteten,

über Nacht vereisten Alpweiden ein gut Stück

Wahrheit steckt, erfuhr man recht eindringlich im
Jahre 1895, als sich am Gemmipaß durch den

Abbruch des Altels-Gletschers — eines echten

Hängegletschers — und die dadurch erzeugte
Gletscherlawine eine grauenhafte Katastrophe er-
eignete. Der hervorragende Schweizer Geologe
Prof. Albert Heim verfaßte über dieses Ereignis
eine Denkschrift, in der er die Ergebnisse seiner

eingehenden Untersuchungen mitteilte) seiner

Darstellung folgen wir, wenn wir uns heute die-
ses verheerenden Geschehnisses erinnern.

Es war nach einer langen Reihe heißer, schö-

ner Tage, als man in der Morgenfrühe des 11.

September 1895, zirka um 5 Uhr, im Hotel
Schwarenbach mehrere Minuten lang anhalten-
des donnerähnliches Getöse und heftigen Wind-
stoß mit Zittern wahrnahm. Die Besitzerin des

Hotels wurde davon geweckt und dachte an ein
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